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Dieses Schrcihen dokllmentiert einen hcfti�cn Pr'ntest gegen den 
Gcscl/.cscntwurr iH)e .. Studien an Ulliversiliilell (UniSlG), ocr jelzt zur Begut­
"chtung <Hlsgcsalldl ist. in welchem vorgesehen ist, die geisteswissenschaftlichen 
Studien "Is Einrachstudien zu führen, "uf sechs Semester zu reduzieren und 
LMein als StlldiellvonmssetzlIng für fast ,,\Je Studien zu streichen. 

Alls diesem Entwurf spr icht generell eine ' hildungsfeindliche Grundtendenz, 

deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östeneichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefährden. 

Ein derm1iges Diskontstudium nützt weder der Gesel1schaft noch dem Einzelnen 
noch dem internatiollnlcll Allsehcn dcr östclTcichischen Geisteswissenschaften. 

Es sollte jedoch hinliinl!lich hek"'1II1 scin. <J"ß die cinzi�e Chance eines kleinen 
Lalldes wie Osterreich in der QualiWt der ßildung seiner Jugend liegt . 

Die Wirtschaft fordert von Akademikern vor allem Kompetenz in der 

Muttersprache und beim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransfers in Grammatik, Syntax und Semantik, vemetztes Denken, histo­
fisch funoiertes KulturbewlIßtsein und ein hohes Maß ('In Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gewühr1cistct werden kÖllllell, diirfclI kcinesfalls eillcr StTaffllng der 
Stmliellplilne zum Opfer f"lIen. 

Dahcr Je\' Appell all lhr Yeralllwurlllllgshewußlscill: 

LATEIN ALS BILDUNGSFAKTOR AUSZUSCHALTEN IST 
KURZSICHTIG!! 
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